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Elsaß ist „unabänderlich" f f o
a » . a a a

Wieder ein sccurzüsisches Gerichts-Stückchen
Lotmar , 18. April. Seit einigen Tagen wurde in der

jetzt französischen Stadt Kalmar im Elsaß ein Prozeß geführt,
dem die Franzosen hohe Bedeutung beimaßen. Mit 12
direkten Fernsprechkabeln holte die Pariser Presse von Kal¬
mar ihre Berichte em. Der Angeklagte, ein Pariser Jour¬
nalist namens Lucien Grulon.  der unter dem Decknamen
Eduard Helsey  schreibt, hatte im „Journal " verschie¬
dentlich behauptet, die elsaß-lothringische„Heimatbewegung"
set nichts anderes als deutsche Umtriebe. Dagegen hatte der
führende oberelsässische katholische Politiker und Priester
(Abbe) Dr. Hägy  Front gemacht und den Verleumder
vor Gericht gezogen, um in aller Oeffentlichkeit den Beweis
zu führen, daß Helseys Behauptungen erlogen seien, daß die
Heimatbewegung vielmehr eine rein elfäffische Angelegen¬
heit sei. Der Prozeß ging aesterm nachmittaa-zu Ende. Mne

„Nmdüsterte Silberstreife«-
Unler dieser iieverja-risi minnn der srühere badische

Staatspräsident Hellpach,  ein Demokrat, in der „Neuen
Züricher Zeitung" das Wort , um die gegenwärtige außen¬
politische Lage Deutschlands darzulegen und die Frage zu
erörtern , ob sich die Hoffnungen, die man seinerzeit auf
Locarno  gesetzt hatte, erfüllt haben. Er schreibt: „Die
außenpolitische Lage har sich nicht weiter aufgeheltt; im
Gegenteil, sie hat sich auss neue umwölkt. In Frankreich ist
Poincare stärker geworden als Briand ; dieser laviert, jener
handelt- Das bedeutet gewiß nicht, daß die Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland hinter Locarno zurück-
gefallen seien. Aber es bedeutet, daß Locarno sich nicht
so auswirkt,  wie Luther und wtresemann es dem deut¬
schen Volk, seinen Regierungen und ferner Noiksnertretung
zugesichert haben, als Locarno in ein London verwandelt
werden mutzte. Ich war damals Staatspräsident des Landes
Baden, und ,zweimal versammelte die deutsche Reichsregie¬
rung die Regierungen der deutschen Einzelländer zu aus¬
giebiger Unterrichtung und Besprechung über den Sicher-
heitsvertrag jm Westen. Wenn ich heute an die vielseitige
und scharfe Kritik  zurückdenke, die bei diesen Gelegen¬
heiten der bayerische Ministerpräsident  an den
Vorträgen des Reichskanzlers und des Außenministers übte,
sv muß ich zugestehen, daß ihm in vielen Dingen die Ent¬
wicklung recht gegeben  hat ."

An anderer Stelle meint Hellpach heure, die Aufmachung
des deutschen Eintritts in den Völkerbund  sei ..allzu

ganze Reihe von Zeugen erwiesen die Verlogenheit der
Behauptungen Helseys. Der französische Staatsanwalt be¬
antragte die Freisprechung  Helseys . Er legte der»
Kläger Hägy ans Herz, sich mit Helsey auszusöhnen. 8»
wäre besser gewesen, wenn er nicht geklagt hätte. Künftig
solle er mit seinen Beschwerden nicht mehr die Gerichte b»
lästigen. Nach kurzer Beratung verkündete der Obmann der
Geschworenen den Freispruch. Die im Saal anwesende«
Menschen schwenkten die Taschentücher und stimmten die
Marseillaise an. Hägy schüttelte Helsey die Hand nnd
stimmte mst in den Ruf ein: „Vive la France !"

Helsey schreibt im Pariser „Journal ": „Deutschtand hat
nun in aller Klarheit das währe Gesicht des Elsaß gesehen.
Das Elsaß ist französisch,  vollkommen und unab¬
änderlich französisch. Wir werden niemals erlauben, daß
man an bas Elsaß rührt ."

pompös" gewesen. Man habe auch die Empfindung, „daß
der deutsche Außenminister zu Thoiry und auf dem fatalen
Bierabend der Genfer deutschen Kolonie die Dinge ein wenig
durch die rosenrote Brille  des Erfolgsrausches sah."
Die Politik dulde kein Aushalten von Freude und Stolz, sie
gebe nur Sekunden für das Pflücken des Lorbeers frei. Dr.
Stresemann aber habe bei dieser Funktion mindestens eine
Minute verweilt, und werde das in Monaten , vielleicht in
Jahren , erst wieder abzubüßen haben. Freilich sei es viel¬
leicht nötig gewesen, starke Hoffnungen zu erwecken, um da»
Volk hinter diese Politik zu bringen. Das klinge beinahe nach
Volksbetrug,  sei' aber eine politische Notwendigkeit ge¬
wesen.

Es bleibt ein historischer Fehler , daß di« deutschen Unrer»
Händler m Locarno unterzeichnet haben, ohne für den «e-
mastigen deutschen Berzichr im Westen irgendeine gesicherte.
Gegenleistung in der Hand zu haben. Es bleibt ein historische«
Fehler, daß Locarno in London ohne weiteres bestätigt!
wurde, obgleich schon damals ziemlich deutlich zu erkenne«
war , daß Frankreich in der Frage der Rückwirkung « »
ein falsches Spiel treibt, oder aber daß Briand sich nicht
durchsetzen konnte. Und es war schlieUich ein dritter histori¬
scher Fehler, daß Deutschland in den Völkerbund eingetreten
ist <zu einer Zeit, als die Existenz dieses Bundes gerade- »
von diesem Entschluß abhing), ohne sich vorher eine wirk¬
liche Gleichberechtigung,  wie sie der Völkerbund-
jatzung selbst entsprach, unter Berufung auf Locarno zu haben.

Tagesspiegel
Die Reichsbahn hat den Schiedsspruch vom 8. April

sbgelchnt. Im Reichsarbestsministeriumwird über die Ver-
btndstckikeistmrklärung verhandelt.

Die polnische Regierung hak bei der Reichsregierung
Segen die Aufführung des Films „Land unter dem kreuz ",
der wahrheitsgetreu die Leiden der Deutschen in den ge¬
raubten Landcskcilen schildert, Einspruch erhoben.

Wie Amerika rüstet
Wer erinnert sich nicht, wie vor dem Krieg der „MM-

tarismus in Deutschland" von den Amerikanern getadelt
and geschmäht wurde. Und nun sehen wir, daß seit dem
Krieg der „Militarismus " in den Vereinigten Staaten in
geradezu erstaunlicher Weise wächst, obgleich sie schon durch
chre natürliche Lage gegen feindliche Angriffe außerordent¬
lich günstig gestellt sind. Wie England und Frankreich, so
'haben auch die Vereinigten Staaten einen Rat für die natio-
nale Verteidigung, der das Zusammenwirken der verschie¬
denen Regierungsstellen für die Mobilmachung sich erstellt.
Wie Frankreich seine Wehrkreise mit den Territorialkom¬
mandanten schafft, so ist drüben das Land in vierzehn indu¬
strielle Bezirke eingeteilt, an deren Spitze als Bezirkschef
aber nicht ein General, sondern ein Zivilist steht, der diese
Aufgabe freiwillig übernimmt . Für , die Beschaffung von.
Artilleriematerial ist ihm ein Offizier beigegeben. Unter¬
abteilungen bearbeiten bestimmte Fabrikationszweige (Mu°
nitions-, Artillerie-, Kampfwagen-, Flugzeug- ufw. Abtei¬
lung), stellen Produktionspläne und in unmittelbarer Ver¬
bindung mit der Privatindustrie Vertragsentwürfe für den
Mobilmachungsfall auf. Sobald der Bedarf eintritt , werden
diese unterschrieben und damit gültig.

Die Mobilmachung eines Heers von mehreren Millionen
macht die Frage der Reserveoffizierebrennend. Zur Pflege
und Vorbereitung des Wehrgedankens ist im Jahre 1922 eine
Reserveoffizier - Vereinigung  gegründet wor¬
den. Unter dem Hauptquartier Washington gliedert sie sich
in 47 Staatsbezirke mit 410 Ortsgruppen . Me Stärke des
-ganzen Referoeoffizierkorps betrug am 30. Juni 1916 nicht
ganz 104 000 Köpfe. Zur Ausbildung bestanden am 1. Juni
1826 an 223 Schulen und Anstalten Gruppen des Referve-
oWzier-Ausbildungskorps. Als Mitglieder waren eingetra¬
gen von einem Jahr 112 500 Studenten und Schüler: das
Befähigungszeugnis erhielten im Jahr 1926 fast 5800.

Ganz besonders gefördert sehen wir das Militär¬
flugwesen.  Nach den dem Kongreß vorliegenden Ge¬
setzesvorschlägen sollen vorhanden sein: beim Landheer (1931)
1800, bei der Marine (1932) 1000 Flugzeuge; das Personal t
soll hierzu um 403 Offiziere und 6240 Monn verstärkt wer¬
den. In San Antonio (Texas) wurde eine Fliegerausbil¬
dungszentrale errichtet. Reben der aktiven Luftflotte wird
die Luftflotte der Nattonalgarde ausgebaut : 16 Geschwader
sind vorhanden, im Jahr 1927 soll die angeftrebte Zahl von
18 Geschwadern erreicht werden (eins bei jeder Division der
Nattonalgarde : die Nationalgarde stellt eine Miliz der Ein¬
zelstaaten dar ). Für dieses Frühjahr sind gemeinsame Ma¬
növer von Heer und Flotte vorgesehen; zu ihnen sollen in
großem Moßstab Heeres- und Marineflugzeuge herangezo¬
gen werden. Die Luftabwehrartillerie der Vereinigten Staa¬
ten ist in letzter Zeit durch Einführung neuer Nicht- und
Reßapparate erheblich gefördert worden und verbessert
dauernd ihre Treffergebnisse. Die Zahl der Ang«' ,'m-Rnen
ist im Jahr 1925/26 gegen das Vorfahr von 49 500 auf
58 400 Mann gestiegen.

Der Heereshaushalt ist für das am 1. Juni beginnende
Rechnungsjahr im Regierungsentwurf mit 366,7 Millionen,
der Marinehaushalt mit 313,8 Millionen eingesetzt. Die Aus¬
gaben für die Landesverteidigung 1927/28(Heer und Marine
zusammen) würden nach dem Regierungsentwurf rund 17
v. H. des auf 4014.6 Millionen Dollar veranschlagten Ge-
samthaushalts der Vereinigten Staaten ausmachen, der Hee-
reshaushatt allein rund 11 v. H. Zum Vergleich seien die
Prozentzahlen Heereshaushalt zum Gesamthaushalt für
einige europäische Staaten angeführt : Deutschland 5 v. H.,
England 5 v. H.. Frankreich 18 v. H.. Italien 24 v. H , Polen
35 v. H.

Neuestes vom Tage
Aus dem Reichstag

Verlin. 13. April. Jm Reichstag ist vou jänulichen Frak¬
tionen mit Ausnahme der Kommunisten ein Gesetzentwurf
zur Reichsgewerbeordnung eingegangen, wonach die Ab¬
haltung von Mustermessen  und allgemeinen Aus¬
stellungen, sowie die Bezeichnung „Messe", sei es allein oder;
im Zusammenhang mit anderen Worten in einer Firmen¬
bezeichnung oder Ankündigung der Genehmigung durch dte
Reichsregierung bedarf.

Der handelspolitische Ausschuß des Reichstags nahm eine
Entschließung an, die die Reichsregierung ersucht, auf di«
Länderregierungen einzuwirken, damit diese die Gemeinden
veranlassen, auf Grund von § 4 der Verordnung über
zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch  däflir be¬
sorgt zu sein, daß das zollfreie Gefrierfleisch den Konsu¬
menten unmittelbar oder nur ausnahmsweise und unter
Kontrolle durch Lerarbeitwrgssteklen zugeführt wird.

Urlaub des Staatssekretärs Dr. Meißner
Berlin . 13. April . Der Leiter des Büros des Reichspräsi¬

denten, Staatssekretär Dr. M e i ß ne r, hat einen zweiwöchi¬
gen Urlaub angetreten. Die Vertretung führt Ministerial¬
rat Dr. Doehle. — Dr. Meißner gehört ^ zialdemokrmi-
schen Partei an.

Der bayerische Staatshaushalt
München. 13. April. Jm Landtag legte Fmanzminister

Dr. Kr aus neck den Haushaltplan für Bayern für 1927
und 1928 vor. Der erste gleicht sich in Einnahmen und
Ausgaben mit 707,35 Millionen (38,3 Millionen mehr als
1926), der letztere mit je 714,78 Millionen aus . Jm außer¬
ordentlichen Haushalt werden 81 bezw. 30 Millionen an-
geforderr.

ec
Empfang beim Papst

Rom, 13. April. Der Papst empfing den Herzog Aibrecht
Eugen von Württemberg und dessen Familie. — Der Herzog
ist der zweite Sohn des Herzogs Albrecht. Er ist mit einer
Tochter des früheren Königs Ferdinand von Bulgarien ver¬
heiratet.

Der türkische Haushalt für 1927
Angora, 13. April . Die Kammer hat mit der Beratung

des Staatshaushaltsplans begonnen. Der Voranschlag sieht
an Einnahmen  194 580000 Pfund und an Ausgaben
194 474 000 Pfund vor. Diese Zahlen sind niedriger als im
vergangenen Zahr- Dank Ersparnissen in andern Titeln
konnten für öffentliche Arbeiten 26 Millionen Pfund vorge¬
sehen werden, d. h. 11 Millionen mehr als im vergangenen
Zahr. 36 v. H. des Haushalts entfallen auf die Landesver¬
teidigung. 17)4 v. H. auf die Volkswirtschaft.

Das Streikrccht « Amerika
Washington. 13. April. Der Höchste Gerichtshof hat ent¬

schieden, daß gewerkschaftliche Vereinigungen und deren
Mitglieder durch Einhaltbefehle zur Einstellung der

ewerkschaftlichen Tätigkeit  gezwungen wer-
en können, falls diese den .zwischenstaatlichen Handel ge¬

fährdet.
Gegen die russische Gesandt»» in Mexiko

Meriko (Stadt ), 13. April. Die amerikanischeArbeiter-
gawerkschaft(Federation of Labour) bat an den Präsidenten

Ealles das Gesuch gerichtet, die russische Gesandtin Älexaa-
öra Kolontcn auszuweisen. Sie behauptet, Frau Kolon««
sei die Frau des amerikanischen Kommunisten Wolf unk
habe dre ausständischen Eisenbahner, die Gegner der Fed ' ra
rion of Labour seien, durch größere Geldbeträge unterstützt

4s
Kantons Antwort

Hcmkau, 13. April. Der nationalistische AuhevmmGk»
Tschen wird die Rote der 5 Mächte, in - er für die Do»-
sälle in Nanking Sühne und Entschädigung verlangt wttch.
in vier Einzelnoken beantworten undäden Mächk«
Vorwurf machen, daß fle durch die unnötige BeschieHmU
Nankings ohne jeöen.Hrund Menschen getötet und die Hä»
ser der Zivilbevölkerung zerstört haben. Die Note a« Za-
pan soll in versöhnlichem Ton gehalten sein, Frankreich uuib
Italien sollen die Zusicherung eines Schadenersatzes erhöh¬
ten. dagegen seien die Noten an England und an dte Ver¬
einigten Staaten von sehr bestimmtem Ton.

Havas will erfahren haben, General Tfchangkaischeü
werde in Nanking eine Besprechung mit den Hauptfüyr«»
des rechten Flügels der Kuomintang-Partei haben. N
werde zum offenen Bruch mit den Radikalen (Tschen uftv.)
kommen und zwar auf der Grundlage der Annahme der
Sühnenote der 5 Mächte und der Abwehr d«s Moska««
Einflusses.

Nach dem «New -Pork Hcralü" hoben die Frau d«
amerikanischen Gesandten in Peking sowie die Fraue»
mehrerer anderer Mitglieder der amerikanischen Gesandt¬
schaft wegen des wachsenden Ernstes der Lage die Stabt
Peking verlosten.

General Tschangkaifchethar die Wiederaufnahme de«
Personenverkehrs auf den Eisenbahnlinien Schanghai—
Hangtschau angeordnet.

Reuter meldet, die fremden Kriegsschiffe seien von Nan¬
king zwei Kilometer flußaufwärts gefahren, um aus dar
Feuerlinie des chinesischen Forts von Pukau zu komme».
Die Kanonenboote der Kantonesen, die zur Verteidig»««
von Nanking auf dem Jangtsestrom zusommengezogenw«n
den, befinden sich noch drei Kilometer weiter flußaufwärl ».
Bei Tschingkiang sollen die Kantonesen ein britisches Kriegs¬
schiff beschossen haben. Räch Reuter haben die nordchinep-
fchen Truppen Len Jangtse noch nicht überschritten. Nach
einer anderen Meldung sollen sie Pukau ohne Kampf beseGl
haben.

Die (englischen) Meldungen von der Mobilmachung Ja¬
pans werden iür unotaublich gehalten.
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Württemberg
Stuttgart , 13. April. Aufhebung der Finanz-

Mi  n i st e r i a l t c s f e. Die Finanz -Ministerralkasseist mit
Wirkung vom 1. April an aufgehoben worden.

Vom Landtag. Die kommunistische Fraktion des württ.
Landtags hat dem Landkagspräsidenten folgenden Antrag
unterbreitet : . Der Landtag wolle beschließen, das Staats-
Ministerium zu beauftragen, bei der Äeichsregierung schleu¬nigst nachdrücklichdarauf zu drängen, daß 1. die Aeichs-
regierung die südchinesische Kantonregierung als die einzige
rechtmäßige Regierung Chinas anerkennt und sofort Be¬ziehungen mit ihr aufnimmt. 2. Jede feindselige Handlung
der anderen Mächte gegen diese Regierung bekämpft. 3.
Transporte der deutschen Rüstungsindustrie für das gegen-
revolnkionäre Heer Nvrdchinas mit allen Mitteln verhin¬dert

Abstimmungen im Reichstag. Aus dein Reichslag wirduns mitgeteilt: Bei der Abstimmung über das Gesetz zur
Uebergangsregelung des Finanzausgleichs zwischen Reich,Ländern und Gemeinden stimmten von den württ . Abgeord¬
neten für die Erhöhung der Zuweisung an die Länder von
2,4 auf 2,8 Milliarden , die eine Senkung der Grund-, Ge¬bäude- und Gewerbesteuer ab 1- April in Württemberg er¬
möglicht. von der Deutschnationalen Volkspartei die Abge¬
ordneten: Bazille, Haag, Körner, Siller , Freiherr von Staus-
senberg: vom Zentrum die Abgeordneten: Andre, Bolz,
Feilmayr , Groß: von der Deutschen Bolkspartei der Abg.
Äickes. Gegen  die Zuweisung stimmten von der demo¬
kratische» Partei Abg. Dr . Henß, von der Sozialdemokra¬ne die Abgg. Crispien, Hildenbrand, Keil und Roßmann.
Der Abstimmung blieb fern der Abg. Dr . Wieland (Dem.).
Krank war der Abg. Bogt (DR .). Die gleiche Abstimmungwiederholte sich bei dem Gesetz über den Eintritt der Frei¬staaten Württemberg , Bayern und Baden in die Bierstener-aemeinschaft,

Mlchwirtsäiastljche Fragen . Der milchwirtfchaftlichc
Ausschuß der Landwirtschaftskammer hat am 11. April zu¬
sammen mit Vertretern der Regierung, der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, des milchwirtschaftlichenLandes¬
verbands, der landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
und der milchwirtschaftlichen Lehr- und Forschungsanstalt
Wangen über Maßnahmen der Verbesserung der Qualität
der Milch und Milcherzeugnissc beraten und wichtige Be¬
schlüsse gefaßt, die der Hauptversammlung der Württ . Land-
wirtschastskammer zur Genehmigung norgelegt werden
sollen. Es ist zu erwarten , daß bei der Durchführung die¬ser Maßnahmen eine Förderung des Absatzes der Milch und
Mlicherzeugnisse erzielt wird.

Line Erwerbung für die Technische Hochschule. ProfessorFlechter ist es gelungen, für die bauwissenschaftliche Samm¬
lung der Technischen Hochschule Stuttgarts eine große An¬zahl von Architektur-Aufnahmen aus der französischen Früh-und Hochgotik zu erwerben, die der Architekt Josef Endes
auf zahlreichen Reisen nach Frankreich angefertigt hat.
Endes ist bekannt als der Erbauer zahlreicher katholischer
Kirchen, so der Clisabethenkirchein Stuttgart , der Lieb¬srauenkirche in Cannstatt , der Kirche in Untertürkheim, der
großen Gotteshäuser in Bregenz, Landau u. a. — Es be¬
steht die Absicht, diese Sammlung der Oeffentlichkeit durcheine Ausstellung zugänglich zu machen, vielleicht im Zu¬sammenhang mit der im Sommer dieses Jahres kommen¬den Werkbundausstellung,

Mittelstandskundgebung. Am Sonntag , den 24. April
findet anläßlich einer Mittelstandstagung der Deutschnatio¬nalen Volkspartei vormittags 11-4 Uhr im großen Saal des
Oberen Mirseums eine öffentliche Mittelstandskundgebungstatt. Es werden sprechen: Handwerkskammersyndikus
Mentzel,  M , d, R,, Finanzminister Dr. Dehlinger,
Landtagsabg , Dr. Fritz W i d e r. Zu dem Besuch der Tagungsind alle Angehörige des gewerblichen und kaufmännischenMittelstandes eingeladen.

Osterferien und Jugendherbergen. Die Osterferien bieien
willkommene Gelegenheit zum Besuch der Jugendherbergen,
deren es in Württemberg nun rund 120 gibt. In Stuttgarteignet sich besonders die neue schöne und große Jugend¬
herberge aus der Solitude , Das Reichsherbergenverzeichnis,das von der Tübinger Geschäftsstelle oder von der Buch¬
handlung Holland ». Josenhans . Stuttgart , zu beziehen ist,besagt alles Näher -' besonders wegen der Anmeldung.

Heilbronn , 13. April. Ein Schultheiß vor Ge¬
richt.  Von dem erweiterten Schöffengericht wurde der
Schultheiß von Klingenberg wegen Untreue zu vier Mo-
naren Gefängnis verurieitt . Er hatte Gelder, die er vom
Reich als Winzerkredite erhielt, als Darlehen für sich unddie Gemeinde verwendet. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr3 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverlust und Aberkennungder Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter beantragt.

Schnait i. R„ 13. April. K i r sche n b l ü t e. Die
Kirschenblüte hat begonnen und dürste sich bis Ostern vollentwickeln.

« »Hausen VA. Münsingen. 13. April . Baudenkmal ».In das Verzeichnis der Baudenkmale wurden eingetragen:
Die Kapelle der kath. Filialkirchenpslege, 1792 erneuert;
Hammerschmiedeund Wohnhaus des Mathias Huber vom16. Jahrhundert : Scheune mit Wappen des Abtes von
Salem von 1760, Besitzer Anton Pilger ; die Ruine Schülz-: 4 bürg, mittelalterlich, 1884 abgebrannt ; das Spethsche Amts¬haus 1738 und die Ruine Maisenburg vom 12, Jahrhundert.

Tübingen. 13. April , Verbesserung des Mujik-Platzes . Der Musikplatz in der Platanenallee hat sich als
unzulänglich herausgesteltt. Deshalb soll der Vorplatz in
einer Länge von 43 Metern erweitert werden und eine Ein¬
friedigung durch eine einfache Schranke und Heckenanlage- erfahren. Zugleich werden einige Bankreihen und Einzel-

H, danke für Zuhörer ausgestellt. Der ganze Platz wird chaus-E üert. Das Musikpodium soll ebenfall« neuzeitig verbessertwerden.
Friedrichshofen. 13. April, Balkan - Flug eines

Verkehrsflugzeuges Dorn >er - Merkur,  Kürz¬
lich kekrie ein Fingzeug Dornier Merkur von einem größeren
Balkon-Flug zurück. Es wurden insgesamt 3900 Km. in
etwa 22 Flugstunden znriickgelegk, was einer mittleren Ge¬
schwindigkeit von 177 Km. pro Stund « entspricht. Die Ent-
sernuxg Belgrad—Budapest wurde in 2L- Stunden zurück-aelegt, während der Schnellzug fahrplanmäßig 26 Stunden
»raucht. Auf dem Hinweg meistens von bestem Wetter be¬
günstigt, erfolgte der Rückflug unter sehr ungünstigenWitterungsverhältnissen. Lange Strecken mußten wenig«
Meter über der Donau fliegend .zurückgelegt werden. Aus
dem gesamten Flug trat nicht eine einzige Panne ein. Dageeignete Hallen nicht zur Verfügung standen, blieb dae
Flugzeug meist im Freien.

Donnerstag, 14. April 1927 Sette L
R.m. 13. April. Tagung der christliche»  C e -

we rk , cha ste  n. Am letzten Sonntag fand hier eine fthrstark besuchte Berkreterkagung der christlichen Gewerkschaf-wn für dre Bezirke Alm, Laupheim, MberaSk, Blaubeuren,
Ehingen, Reu -Illm und Illertal statt. ES sprachen Ber-
bandssekrctär R ö d l a ch-Stutkgart über .Die Gliederungender christl. Gewerkschaftsbewegungund ihre Tätigkeit , Lcm-
desvorsißender Abg. G e n g l e r-Skuktgart über Neuzeik-^.cheW 'rischaftsführung und christl. Gewerkschaften", lieber
Sie Arbeiten und Aufgaben der christl, Gewerkschaften fandeine,cmgehendc Aussprache statt.

Von der Bayerischen Grenze, 13. April. Raubüber -sali.  Die Ikjährige Näherin Anna Reitzlc von Finningen
wurde in einem Wald zwischen Neu-Ulm und Finningen
von einem 17jährigen Burschen überfallen, vom Rad ge¬rissen und zu berauben versucht. Der Täter , der dein Mäd¬
chen Gras in den Mund steckte, um sie am Schreien zuhindern, wurde von Passanten vertrieben und entkam un¬erkannt.

Sigmaringen , 13. April . Der Osterochse.  Einer
alten Sitte gemäß wurde am Montag abend ein stattlicher
Osterochse mit einem Kranz geschmückt durch die Straße»der Stadt aesührt.

Aus Stadt « ndLaud
Nagold , 14. April 1927.

Da drin, tief im Innern, da ist die Welt: nichtda draußen, wo der Wahnsinn einzig herrscht,
Wagner.

H-

Osterblumen
Zu dem durch den holden Schimmer des Frühlings ver¬

klärten Osterfest gehören als Symbol des beginnenden Len¬zes nach uralter deutscher Sitte Blumen, die bei den alten
Germanen der Frühlingsgöttin O st a r a . nach der das Fest
den Namen trägt , geweiht waren. Unter den vielen Ost?r-blumen, denen von altersher allerlei geheimnisvolle Kräfte
zugeschrieben werden, nimmt das Veilchen  eine beson¬dere Stellung ein. Wer in der Osterwoche im lichten Halb¬
schatten des Waldes das liebliche Veilchen findet und cs
sorgsam nach Hause dringt , dem soll nach dem Volksglauben
Krankheit erspart werden. Die Sitte des Mittelalters , über¬
zuckerte Veilchen während der Osterzeit als ein Gesundheit
bringendes Heilmittel zu genießen, hat sich noch in ver¬
schiedenen Gegenden erhalten. Die Osterruten, die dünnen
Birkenzwcige mit den zartgrünen Blattknospen, schmückten
bereits bei unseren Altvorderen beim Feste Haus und Heim.
Das weiße Schneeglöckchen, die bunte Primel und das blaue
Leberblümchen werden von den Mädchen aus dem Landzum Kranze gewunden und als Kopfschmuck getragen. Die
Kätzchen der Weide, die Palmweidenzweige, müssen mög¬
lichst in der Frühe geschnitten werden, um dann dem Be¬
sitzer Glück zu bringen. Ferner sind zu nennen die gelblich-
weiße Osterluzei, die gelbe Osterglocke, das bläuliche Früh-
lingsgedenkmein; sie alle sind noch heute die vielbegehrten
Blumen, mit denen am Osterfest das Heim ausgeschmücktwird. Zu diesen vielen trauten Boten des Lenzes aus demgroßen Reich der Kinder Floras treten noch Krokns, Scillaund Narzisse.

Ständchen.
Gestern abend brachte der Musikverein „Coneordia" seinem

Vorsitzenden, Herrn Fabrikant Schnepf , zu seinem heutigen
50. Geburtstag ein wohlgelungenes Ständchen. Die Kundehiervon war der Ausführung schon weit vorausgeeilt und so
hatte sich eine große Menschenmengeangesammelt, um den
Weisen der jungen Kapelle lauschen zu können.

Die Angehörige» des ehem. Regiments 126
veranstalten am Pfingstsonntag den 5. Juni 1927, mittags12 Uhr an dem Gefallenendenkmal aus dem Seekopf beim Ruhe¬
stein eine Gedächtnisfeier. Hievon werden die Kameraden, so¬
wie Freunde und Gönner des Regiments schon jetzt in Kennt¬nis gesetzt.

Wie schreibt man die neue Zeit? Für die Schreibweiseder neuen Stundenzählung gibt das Reichswehrministerium
eine Anleitung in seiner Verfügung über die Einführungbeim Heer am 15. Mai . Die Minutenzahlen werden hand¬
schriftlich und in Buchdruck hochgestellt. Mit der Schreib¬
maschine ist zwischen Stunde und Minute ein Komma ein¬
zufügen. Im drahtlosen Verkehr sind stets 4 Zahlen neben¬
einander zu setzen, z. B. 0001 Uhr. Wie bei der Eisenbahnwird Mitternacht mit 24 oder 0,00 Uhr bezeichnet, je nach¬
dem ein Dienst, ein Marsch usw. um diese Zeit endet oder
beginnt. 24 Uhr wird als die einzige Zeitbezeichnung be¬
zeichnet, die ohne Minutenbezeichnung durch zwei Ziffern
angegeben wird.

Der Osterhase sollte Bücher legcktt Für die Kinder legtder Osterhase Eier. Das ist sein gutes biologisches Vorrecht,
Aber wenn er schon, vom naturwissenschaftlichen Standpunkt
aus, mit so seltsamen Produkten die österliche Welt über¬rascht, dann sollte er den Erwachsenen wenigstens ein
gutes  Blich legen! Aber gerade da, wo der Hase eine
Kulturmission .zu erfüllen hätte, liegt er natürlich im Pfeffer!Er könnte in unser aller Interesse schon etwas mehr fürdie Literatur tun. Man sollte wirklich einmal mit dem
Osterhasen ein vernünftiges Wort reden! Er deckt sich damit Eiern ein, die ihn oft zum Selbstkostenpreis häufig und
gern zehn Mark zu stehen kommen. Niemand wird ihm dieFreude nehmen wollen, aber er mag es als Anregung be¬
trachten, daß ein gut gebundenes Buch nicht schwieriger zulegen ist. Also, Pfote ans Herz!, wertgeschätzter Hase, solltest
du nicht einmal solch' ein Ei mit einlegen?!

Osicrglückwünsche mit Wch'sahrisbricsrnarken. Die
Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Notlsilse in Berlin W <3,
Wilhelmstraße 62, teilt min Alle Wohlfahrtsämter und
Vereine der freien Wohlfahrtspflege verkaufen die Wohl-
sahrtsbriefmarkcn zugunsten der Deutschen Nothilfe noch bis
zum 20. April . Es ist daher Gelegenheit gegeben, durch
Verwendung von Wohlfahrtsbriefmarken für Osterglück-wüusche zugleich den Notleidenden eine Osterfreude zu be¬
reiten, Die Wohifahrtsbricfmarken haben bis zum 30. Juni1927 unbeschränkte postalische Gültigkeit. Ein Verkauf an
den Postschaltern findet nicht mehr statt-

Die nächste Ausgabe des Gesellschafters erfolgt
des Karfreitags wegen am Samstag zur gewohnten Zeit.

Antertalheim , l3 . April. Darlehenskassen »«»« «. Dst
ordentliche Generalversammlung fand am 10. April 1927 ch
Gasthaus zur „Linde" statt. Der Vorstand M ö h r l e erstattet,
einen eingehenden Bericht über den Geld und Warenumsatzdes abgelaufenen Jahres . Hierauf trug der Rechner Schulth.Klink  die Jahresrechnung und Bilanz 1926 vor, die mit
einem Jahresumsatz von 90000 und mit einem Reingewinnvon 852 abschließt. Der Reingewinn wurde hälftig dem
Reserve und hälftig dem Aufwertungsfonds zugeichrieben und
eine Dividende von 10°/« gewährt. Für ein ausgetretenes Vor¬
standsmitglied wurde Jakob Leins , Maurer und Gemeinde-
rar neu in den Vorstand gewählt, dagegen brachten die übrigenWahlen keine Veränderung. Die Versammlungdie gut besuchtwar, nahm einen schönen Verlaus.

Lalw, 13. April. Katakomben.  Im Mittelalter
wurden zwischen dem schönen Schwarzwaldstädtchen Calw
und dem etwa 3 Kilometer entfernten, berühmten KlosterHirsau unterirdische Gänge gebaut, von denen Zweiglim'en
unter der einstigen Calwer Stadtmauer hindurch zum Schloßder damaligen Grafen von Calw und nach dem Nonnen-
klösterle gefühn waren. Diese Gänge waren seit Jahrhunder¬ten zum größten Teil verschüttet. Während der Raubzüoe
Ludwigs des XIV. und bei der Zerstörung Enlws vurai
Melac 1692 benutzten die Einwohner diese Gänge als Zu-
sluchtsstäti,-. Mit großen Mühen sind die Gänge nun wie¬
der freigelegt. Calw hat mit ihnen eine neue Sehenswürdig¬keit erhalten. Die unterirdischen Gänge wurden dem Besuchfreigegeden.

Pfinzweiler , 13. April Aeberfalleu und zu Bodeu
geschlagen wurde am Sonntag Abend der aus dem HeimweggegriffeneW- K. von hier von einem Manne von Obernbausen.
Da der Täter bekannt ist, wird die Sache ein gerichtliches Nach¬spiel haben.

Aus aller Welt
Den 75. Geburtstag beging am 12. April der berühmte

Mathematiker der Münchner Universität, Geheimrat Ferdi¬
nand v. Lindemann,  der in Königsberg und in Mün¬
chen mehrfach Universitätsrektor gewesen ist. Er ist beson¬ders bekcmntgeworden durch den klaren mathematischenNa der Unmöglichkeit- er Quadratur des Zirkels.

Todesfall. In der Nähe Nürnbergs ist im Alter von
84 Jahren der langjährige Führer der ehemaligen Konser-rwtiven Partei Bayerns , Geheimer Landesökonomierat
Friedrich Beckh , gestorben, 30 Jahre lang, bis zum Um¬sturz, hat Beckh als bekanntestes Mitglied seiner kleinen aber
einflußreichen Partei im Bayerischen Landtag eine hervor¬
ragende Rolle gespielt-

Das Denkmal für die Schlacht von Tannenberg aus dem
Schlachtfeld bei Hohenstein (Ostpreußen) ist im Bau . Die.Grundlagen für das gesamte aus 8 wuchtigen Türmen mit
einem Ring von Ehrenhallen und einem Ehrenhof be¬
stehende Denkmal sind bereits gelegt und einer der Türme
fertiggestellt. Die allgemeine Sammlung im Reich für das
einzigartige Denkmal, das zum 80. Geburtstag des Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg (2. Oktober 1027) eingewsibkwerden soll, hat begonnen.

Das Hornberger Schießen in Genf ist nunmehr eingestelltworden. Nachdem alle deutschen Anträge abgelehnt und der
Engländer Cecil und der Franzose Paul -Boncour versicherthat, daß England nicht auf Seerüstung und Frankreich nicht
auf die Land- und Luftrüstung verzichten werde, beschloß diehohe Abrüstungsvorbereittingskommission, sich aus un¬
bestimmte Zeit zu vertagen. Das Spektakelstück ist also
glücklicherweise vorläufig ausgespielt. Es bildet kein Ruh¬messtück für den Völkerbund.

Risse in den Mauern des Palais Wilhelms I. Nachdem
die gewaltsame Senkung des Grundwassers für die Ausschach¬tung zum neuen Riesenbühnenbau des Berliner Opern¬
hauses das Aulagebäude der Universität in seinen Funda¬menten angefressen hat, beginnt die Erschütterung des Bo¬dens um den Opernplatz nunmehr auch auf das benach¬
barte Palais des alten Kaisers überzugreifen. Es haben
sich dort in den Fundamenten des Erdgeschosses Risse ge¬bildet, die eine schleunige Ausbesserung erfordern.

Abbruch des Erbprinzenxalais in Dessau. Die Links-
Mehrheit des Gemeinderats in Dessau (Anhalt) hat be¬
schlossen, daß das Erbprinzenpalais abgebrochen werden
solle. Dagegen erhob der Bürgerverein scharfen Einspruchmit der Begründung , es sei unverantwortlich, aus bloßen
politischen Gründen in einer Zeit der größten Wohnungs¬not und der höchsten Steuerbelastung einen Bau mit 156Räumen zu zerstören, der ein wichtiges Kulturdenkmal derLtadt Dessau darstelle.

Die Haarlocke Beekhovens. In dem Bericht über den
Verkauf der Haarlocke Beethovens durch das Fünfkirchener
Museum an den Amerikaner John Morley ist versehentlichder Kaufpreis weggoblioben; er beträgt 10 000 Dollar.

Ein Fürsorgezögling als Arzt. Ein Fürsorgezögliug und
ehemaliger Sträfling , der aus Grund gefälschter Zeugnisse
mehrere Monate hindurch an der Lungenheilstätte Grabow--
see bei Oranienburg als Arzt tätig war , ohne je akademischeBildung genossen zu haben, würde jetzt von der Kriminal¬polizei verhaftet. Es handelt sich um einen 25 Jahre alten
Schuchardt aus Hildburghausen in Thüringen , der schon
lange wegen Kreditschwindeleien und Unterschlagungen ge¬sucht wurde. Schuchardt wurde in Wünsdork bei Zossen,(Brandenburg ), wo er sich unter einem anderen Namen als
praktischer Arzt niederlassen wollte, entlarvt und in Haft
genommen. Bei der Festnahme machte Schuchardt einen
Fluchtversuch, indem er in seinem Wohngebäude über das
Treppengeländer in das Erdgeschoß hinabsprang. Lebens¬
gefährlich verletzt wurde er nach Berlin gebracht, wo er mit
Hilfe eines rostigen Nagels am selben Tag noch einen Selbst¬mordversuch verübte.

In Sache« der großen Banderoteufälschungen sind wei¬
tere Verhaftungen erfolgt. Außer dem Inhaber der
Zigarettenfabrik in Berlin , Krakauer,  wurde auch dessen
Geschäftsführerin, Fräulein Moses,  festgenommen , die
große Mengen gefälschter Steuerbänder von Berlin nach
Hamburg gebracht hat. In Düsseldorf wurde ein Kaufmann
Kohn  aus Berlin verhaftet, der einen großen Koffer mit
gefälschten Steuerbändern mit sich führte. Stark in die An¬
gelegenheit verwickelt ist der in Berlin verhaftete KaufmannSalomo Lübeck,  ein Bruder des Hehlers Emil Lübeck, der
seinerzeit bei dem großen Banderolendiebstahl im Reichs¬
finanzamt in Berlin -Dahlem den Dieben den größten Teilder gestohlenen Bänder abgekauft hatte. Dieser Fall wirdnun voraussichtlich neu untersucht werden, da der Verdacht
besteht, daß der Diebstahl auf Veranlassung der beiden Lübeck
ausgeführt wurde.
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Deuischc Polizisten in Brasilien . Die 9U0 0U0 Einwoh-
ncr zählende Stadt Sao Paulo hat schon längere Zeit eine
stattliche Anzahl Deutscher im Ordnungsdienst der Stadt
eingestellt. Zn der berittenen Polizei befinden sich viele
deutsche Kavalleristen . Neuerdings ist nun eine auserlesene
Pslizcitruppe von 1M0 Man », die Guardia Civil , die den
Ordnungsdienst in den Straßen , in den Vergnügungs¬
stätten nsw. verficht , gegründet worden . Davon sind 400
Deutsche oder Abkömmlinge von Deutschen . Die Leute sind
alle über 1,7ö Meter groß , müssen eine tadellose Haltung
haben und sind ausgezeichnet ausgerüstet : blaue Uniform
mit weißen Gamaschen und weißen Handschuhen . Einige
einheimische Blätter hetzten gegen die deutschen Polizisten,
aber der Stadipräsekt Dr . PireS de Rio , der als der mäch¬
tigste Präsident des Staats Sao Paulo gilt , kehrte sich nicht
daran und erklärte , es gebe keine besseren und tüchtigeren
Leute für den Polizeidicnst als die ehemaligen deutschen
Soldaten.

Die französischen Despoten . Der französisch« General
Nampont,  bisher Kommandeur der vierten Reiterdivi-
fio«, wurde kürzlich zum Kommandierenden General des
33. Armeekorps , das in der Gegend von Trier liegt , beför¬
dert . Der General zog nun von seiner bisherigen Wohnung
in der Paulinenstraße in Trier in die Wohnung seines Vor¬
gängers in der Ostallee um . Aus diesem Anlaß bildeten die
Bssatzungstruppen von der Paulinenstraße über die Nord-
allee bis zum Quartier in der Ostallee Spalier , und solange
der General seinen Kram einpackte und in die neue Woh¬
nung schaffen ließ , wurde der Verkehr  in den genann¬
ten Straßen eine halbe Stunde für Fußgänger und Wagen
gesperrt,  auch die Straßenbahnen durften nicht "ver¬
kehren. — Herr Vriand hat bekanntlich in Locarno ver¬
sprochen, die Besatzung solle künftig möglichst „unsichtbar"
bleiben . Der deutsche Vertreter in der famosen Abrüstungs¬
kommission in Genf , Graf Bernstorff , hat gesagt , eine Ge¬
duld,  wie sie das deutsche Volk in den letzten Jahren ge¬
übt habe , habe man in der Weltgeschichte noch nicht gesehen.
Jawohl , aber es ist keine menschliche Geduld mehr , sondern
schon mehr Schafsgeduld.

Der „Landtagsschimmel " gerettet . Der preußische Land¬
tag hat kürzlich ein altgedientes Mitglied des hohen Hauses,
den „Landtagsschimmel " , der lange Jahre die Aktenbeför¬
derung besorgte , außer Dienst gestellt. Der Pferdeveteran
des Landtags sollte erschossen werden , entgeht aber nach
jüngstem Vorstandsbeschluß diesem unrühmlichen Schicksal:
der Amtsschimmel wird in Ostpreußen auf dem Gut des Ab¬
geordneten v. d. Osten das Gnadenbrot nehmen . Der Land¬
tag hat zu dem rierfreundlichen Anerbieten v. d. Ostens seine
Einwilligung gegeben und die Transportkosten in Höhe von
SV RM . bewilligt.

Brand eines Wolkenkratzers . Im Neubau des Nieder-
landhotels in der «Fünften Straße ' , im protzigsten Viertel
von Reuyork . brach in dem hölzernen Oberbau zwischen
dem 30. und 38. Stockwerk ein Brand aus , der den ganzen
Oberbau zerstörte . Die Schlauchleitungen der Feuerwehr
reichten nicht bis zur Brandhöhe . Das Feuer machte den
Lindruch, einer riesiaen Fackel . Das Haus hat eine .Höhe
van 168 Metern . Das Hotel war noch nicht besetzt. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Furchtbarer Wirdelsturm . Die Stadt Rock -Springs in
Texas wurde durch ein Wirbelsturm bis auf sechs Häuser
zerstört. Rach den letzten Meldungen sind SO Menschen ge¬
tötet und etwa ISO verletzt worden . Berittene Truppen sind
-ms Fort Lralk zur Hilfeleistung abgesandt worden.

FLugzeugunfalt des argentinischen K' seasnrinisters . Der
argentinische Kriegsminister General Susto ist auf Uebungs-
skügen eines Militärgeschwaders mit dem Flugzeug abge-
stkirzk. Er konnte sich aber mittels eines Fallschirms retten
und ist mvbii-ebvlten.

Geständnis auf dem Sterbebett . Aus Mittenwald (Ober¬
bayern ) wird berichtet , daß dieser Tage kurz vor ihrem Tod
die Bäuerin Therese Faller von Maurach ein Geständnis
ablegte , wonach sie vor drei Jahren eine Person ermordet
habe , deren Namen sie nicht angeben könne. Die eingeleitete
Untersuchung ergab , daß zu jener Zeit eine im Gasthof
Toleranz in Jenoach bedienstete Frau verschwand , von der
die Verstorbene seinerzeit das Gerücht verbreitete , daß sie
m.ch Amerika ausgewandert sei.

Letzte Nachrichten
Slresemann legt Berufung eiu

Berlin » 14. April. Wie die „Vossische Zeitung" er¬
fahren haben will , wird Dr . Slresemann gegen das Urteil
im Plauener Prozeß Berufung einlegen.

Baldwin verteidigt Englands Haltnng
bei der Abrüstung »frage

Loadon , 14. April. Auf eine Anfrage von arbeiter-
parteilicher Seite aus über die Genfer Abrüstungsverhand¬
lungen erklärte Baldwin im Unterhaus , er könne die Ver¬
sicherung geben , daß der englische Vertreter in ständiger
Verbindung mit der Regierung gestanden habe . Die Vor¬
schläge. die er übermittelt habe , seien bei Beschlüssen der
Regierung von größtem Gewicht gewesen, es entspreche nur
der Wahrheit zu sagen , daß die meisten Zugeständ¬
nisse von englischer Seite aus erfolgt seien.

Jugoslawischer Mobilmachungsbefehl?
Berlin . 14. April. Nach einer Meldung aus Rom

behauptet der „ Giornale d'Jlalia " im Besitz von Belgrader
Informationen zu sein, wonach die jugoslawische Regierung
Mobilmachungsbefehl gegeben haben soll . Danach sollen
angeblich Anfang April 8 — 12000 Mann in Cattaro kon¬
zentriert , 12 15 000 Mann Mitte Avril in Podgoritza und
an der nordalbanischen Grenze 10 — 15000 Mann zusammen-
gezogen werden . Ein Kontingent , dessen Stärke nicht sest-
zustellen war , soll angeblich in die Gegend von Monastir
verlegt werden.

Die Stürbe der englischen Truppen in China
London , 14. April. Chamberlain erklärte im Unter¬

haus , daß die Gesamtstärke der englischen Landtruppen in
China 16 Battaillone betrage . An Marinetrnppen ständen
14000 Mann zur Verfügung.

Japan bleibt zurückhaltend
Berlin . 14. April. Gegenüber von englischer Seite

f ausgehenden Gerüchten , daß Japan in der Mandschurei
mobilisiere , wird nach einer Meldung aus Tok o festgestellt,
daß sich die japanischen Truppensendnngen auf die regel-

! mäßigen Ablösungen in die gemäß des Boxerprotokollcs vor-
> gesehenen Garnisonen beschränke.

Ei « kommunistischer Aufstand in Schanghai
uiedergeworfen

Berlin , 14. April. Wie der „Berliner Lokalanzciger"
aus Schanghai meldet , ist am Mittwoch Nachmittag nach
heftigen Straßenkämpfen der Aufstand der kommunistischen
Arbeiter niedergeworfe .i worden . Die Kommunisten hatten
verlangt , daß der Schutz Schanghais gegen die vorrück n-
den Nordtruppen ihnen übertragen würde , was der tanto-
nestsche Oberbefehlshaber jedoch verweigerte.
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Bettler und Vagabunden in alter Zeit j
Bo » IN. TilI q Vi » 0 » e r - Kenipleii.

So all wie bic Menschheit sind die Versuche der mensch¬
lichen Gesellschaft , die vo » Arbeits - und Existenzlosigkeit heraus¬
beschworenen Gesahren , sei es aus gütlichem oder diktatorischem
Wege, abzuwenden . Es ist ein qualvolles und doch zugleich gro¬
teskes Stück Geschichte, das von de» Prozeßakten zur Aus¬
rottung der Bettler . Gauner . Vagabunden und Existenzlosen
aller Zeilen grell beleuchtet wird , ei» kriminelles Rätsel , das bis
heute dunkel geblieben ist. Es verlohnt sich, der mit psycholo¬
gischer Methodik betriebenen modernen Hochstapelei
oon heute einmal jene früheren Zustände entgegenzuhalteii . die
rührend einfältig waren und doch mit einer heute kaum mehr
faßlichen Strenge beurteilt wurden . Eine » interessanten Ein¬
blick: in das Vagabunden - und Bettlermesen älterer Zeiten bieten
die zahlreich vorhandenen Be t t l e r o r d n u » g e n. deren In¬
halt zeigt , wie wenig sich der hier nachweisbare kriminelle Cha¬
rakter der Menschen bis heule geändert hat wie ganz anders
aber unsere Rechtsanschauungen gegenüber diesen Tatbeständen
geworden sind.

Es genügt , ins beginnende 18. Jahrhundert zurückzugreisen,
um Verhältnissen auf diesen Gebieten zu begegnen , die uns
heute in Erstaunen setzen. Jene durch .Kriege , Mißernten und
soziale Umwälzungen arm gewordene Zeit gebar notwendiger¬
weise ein Dagantentum , das sich allmählich zu einer Landplage
und Gefahr der bürgerlichen Ordnung ausmachsen mußte . Es
wird in den Verordnungen und Prozeßakten jener Zeit viel
gesprochen von fahrendem Gesindel , welches durch Bettel . Auf¬
dringlichkeit , Betrug und Hinterlist die Menschen schädigte , ja
nicht selten durch Raub und Mord die öffentliche Sicherheit
gefährdete . Häufig war dieses fahrende Volk mit Gaunerwerk¬
zeugen aller Art bewaffnet . Neben den gemeingefährlichen Lum¬
pen trieben sich andere durch die Lande , die mitunter harmlos
erscheinen mochten : Bettler , Tagediebe . Zigeuner kindergeseg¬
nete Habenichts und Pennbrüder , die die Hoffnung auf ein an
Arbeit und Wohnsitz gebundenes Leben für immer preisgegeben
hatten . Schon im Jahre 1574 hatte Erzherzog Ferdinand eine
..Streife " durch die österreichischen Lande inszeniert um das
fahrende Gesindel über die Grenzpiähle zu sagen Datẑ die
Obrigkeit in der Bekämpfung der Vagabunden keinen Spaß
verstand , als gutwillige Methoden nicht Helsen wollten , zeigt die
um 1720 erfolgte Abmachung sänttlicher süddeutscher Fürsten
»ad Stände zu dem Zwecke der „Außrottnng der muffigen Bett-
siren , Landbetriegeren , Zigeuneren und Räuberen ". Einige
Jahre später nahm Meersberg  am Bodensee einen „Groß¬
kampf " gegen die landsohrenden Vagabunden auf.

Dieser Generaloffensive gegen das Beitlerunwesen lagen
etwa folgende Gedanken zugrunde : Jedermann hol durch Arbeit
für sein Fortkommen selbst zu sorgen . Wer nicht arbeiten kann
und besitzlos ist. hat Anspruch auf öffentliche Unterstützung in
seiner Heimat . Die Inanspruchnahme privater Wohltätigkeit
war also nicht förmlich untersagt , dagegen war es streng ver¬
boten , die Grenzen  des Wohnsitzgebietes als Haus - oder
Straßenbettler zu überschreiten . Verboten wurde auch der Bettel
der „herumlaussenden Handwerckspurschen " . die sich an den von
den Zünften verabreichten Zehrpfennig zu Hallen hatten . Um
«ne Kontrolle zu haben , stellte jedes Hoheitsgebiet Listen der

«terstützungsbedürstigen Leute her und verbot diesen ausdrück.
-ch, auf fremdem Gebiet zu betteln . Pflegebedürftige Arme
schasste man in die Leprosenhäuser , zumal es sog . „Aussätzige"
leib Anfang des 18. Jahrhunderts kaum mehr aab . Die Kapi¬

talvermögen der Leprosenhäuser wurden ' fast allgemein in regel¬
rechte Armenkassen umgewandr Weitere Mittel gewann man
durch eine Kopfsteuer , die von allen geistlichen und weltlichen
Personen hohen und niederen Standes zu erheben war , ferner
durch Armeuumlagen sowie Sammlungen in Kirchen und bei
öffentlichen Zusammenkünften . Diese Maßnahmen , die zwar
für brave Leute patzten , verfehlten ihren Zweck , sobald es sich
um berufsmässige Gauner und Landstreicher handelte . Diesen
fiel es durchaus nicht ein . sich bei Ausübung ihres Handwerks
an abgeftcckte Grenzen zu Hallen . Daher versuchten es die Be¬
hörden , die widerborstigen Vagabunden durch barbarische Stra¬
fen abzuschrecken . Wurde einer das erste Mal ertappt , so waren
ihm zwanzig bis dreißig „Carbatschstreiche " auszumessen , und
außerdem mußte er Urfehde schwören , über die Grenze zu ziehen.
Handelte cs sich um Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren,
so waren sie mit Nuten zu züchtigen . Wurde ein Bettler zum
zweitenmal geschnappt , so war er als „mutwilliger und mein¬
eidiger Frevler " anzuseyer . auf dem Rücken zu brandmarken und
mit Ruten auszupeitschen . Wurde er ein drittes Mal streunend
betroffen , so war er „als gottloser Verächter einer heylsamen
Verordnung der Tods -Straf " Versalien . Um stets auf dem Lau¬
fenden zu bleiben , vereinbarte » die Behörden , die verhängten
Strafen vierteljährlich bekanntzugeben . Besondere Verfügungen
tras man für Heimatlose , Emigranten und Deserteure . Erstere
hielt man zur Arbeit an oder wies sie, sofern sic arbeitsunfähig
waren und sich nicht eine milde Hand ihrer erbarmte , mit einem
Almosen weiter . Die damals sehr häufigen französischen Deser¬
teure jagte man über die Schweizer Grenze . Eine besondere Gat-
tung bildeten jene Gauner , die sich als Mönche . Nonnen . Pilger,
Einsiedler . Kirchen - und Klostersammler , türkische Gesangene,
Studenten , abgedankte Offiziere oder Cdclleute verltteideten,
um mit solchem Schwindel ein auskömmliches Dasein zu fristen.
Wurde ein Kalfaktor erwischt , so nahm man es mit der Aus¬
nahme der Personalien sehr genau . War der Lump ein ver¬
kleideter „Theologe ", so wurde er von der nächsten kirchlichen
Behörde einem Examen unterzogen . Erwies sich einer als
Schwindler , so schnitt man ihm ein Ohr ab und schob ihn ein
Ländchen weiter . Wieder andere Gattungen , wie Psannenflicker,
Krämer . Hausierer , Spielleute , Juden . Leiermünner , Glücks-
häfler , Riemenstecher und andere Scholderer waren augenblick¬
lich auszuweisen , sofern sie die Grenzen ihrer Unterstützungs¬
heimat überschritte ». Von Zeit zu Zeit wurden auch General¬
streifen  angeordnet und die eingefangenen Lumpen in die
oorgeschriebeuen Strafen genommen . Man machte dabei einen
Unterschied zwischen harmlosen Bettlern und eigentlichen Misse¬
tätern . Während erstere in ihre Heimat abgeschoben wurden,
hatten letztere ein peinliches Verhör zu bestehen . Die Kosten
dieser Prozesse wurden durch Erhebung einer eigenen Steuer
von 4 Kreuzern seitens aller selbständigen Untertanen aufge¬
bracht Es ist klar , daß bei diesen Treibjagden viele Landstrei¬
cher ihr Leben  verloren . Das Einscharren von „im Straiss
oder bei Pairollicrnng totgeschosjener Jauner " wurde mit 12
Kreuzern entlohnt . Für den Transport eines Festgenommenen
zahlte man halbtäglich 16 Kreuzer , für die Hinrichtung eines
Verurteilten waren 16 Gulden ausgesetzi . In diesem Betrag
wo >>„ Henkerlohn . Zeugengebühren und Bestattungskosten schon
Inhalten . Streng verboten war es . fahrenden Leub n Unter¬

schlupf zu bieten . Auch mit moralischen Mitteln  suchte
man die Zahl der Stromer zu beschränken . Man errichtete
Spinnhäuser , ordnete in der Erkenntnis , daß der Apfel nicht
weit vom Stamme fällt , strengere Kindererziehung an und ver
bot den Psarrcrn „hier und da Bettler und andere Landvagan-
len zu copulieren " (trauen ).

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 13. April : 4.214 G„ 4.224 L.
Anleihe -Ablösung mit A . R . 31 .92.
Anleihe - Ablösung ohne A . R . 23B0.
Franz . Franken 123.01 zu 1 Pf . St „ 2S.S3 zu 1 Dollar.
5proz . Deutsche Reichsanleih « (1927) 90B0.
Aktien des schweb. Zündholztrusts 13. Aprü : 300 (12. Apritt

319) Reichsmark für 100 Kronen.
Berliner Geldmarkt , 13. April . Tägl . (Seid o. H„

Warenwechsel 4,75 o. H„ Prioatdiskom uno.
Aus Industrie und Vankwelk . Di« Generalversammlung Ser

Gewerbebank Oberndorf «. G . m. b. H. beschloß, au»
731k RM . Reingewinn 8 o. H. Dividende zu verteilen . Di« Spar¬
einlagen betragen 389 000 RM ., Gesamtumsatz 10Z Will . RM . —
Di« Hauptversammlung der Württ . Fettschmelze und Häuteoer-
wertung Stuttgart G . m. b. H. genehmigte den Abschluß für 192S
mit einem Reingewinn von 27171 Mk . aus dem 8 o. H. Di¬
vidende verteilt werden.

Neuer Schiedsspruch sür die Zigarcenindustcie . Nachdem der
Reichsarbcitsminister es abgelehnt hatte , dem Antrag der Tabak-
arbeiierverbänd « auf Berbindlichkeilserklärnng des Schiedsspruch»
vom 25. März stattzugeben , wurde «in neuer Schiedsspruch ge-
fällt , der den Arbeitern eine Zulage von etwa 7 )4 v. H. zugesteht.
Die Lohnerhöhung des ersten Schiedsspruchs belief sich auf 10 v. H.
Die Vertreter des Tabakarbeiterverbands haben den Schiedsspruch
«bgelehni . Der Reichsarbeitsminister hat auf Samstag neu« Ber-
handlungen angesetzt , in denen der Schiedsspruch für ver¬
bindlich erklärt  werden soll, um die Kündigung von etwa
125 000 Arbeitern zu vermeiden . Di« Kündigungsfrist würde am
Samstag ablausen.

»
Stuttgarter Börse , 13. April . Die Börse eröffnet « in unvermin¬

dert fester Haltung . Im Verlauf « ließen di« Umsätze etwas nach,
jedoch blieb die Grundstimmung fest und hielt bis zum Schluss«
an . Am Renten markt  traten wesentliche Veränderungen
nicht «in, die Haltung der Goldpfandbricf « war weiterhin fest.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise , 13. April . Weizen märk . 26.70—27.10,

Roggen 25—25.50, Wintergerste 19.20—20.50, Sommergerste
21.80—24.50. Hafer 20.90- 21.70, Weizenmehl 34.50—3K.50. Rog-
genmehl 33.75—35.50. Weizenkleie 14.25. Roggenkleic 15.50—15.80.

Märkte
Ulm, 12. April . S ch io chr o i « h ma r k t. Zulrieb : 1 Facren,

7 Kühe , 13 Rinder . 197 Kälber , 224 Schweine . Preise : Farren
1. 44—48, 2. 40—42, Kühe 2. 28—32, 3 18—26, Rinder 1, 52
bis 54. 2, 48—50, Kälber 1. 74—76, 2. 70- 72, Schweine 1. 56
bis 58, 2, 52—54 Mk, Marktveriaus : In allen Gattungen langsam.

Pforzheim , 12. April . S ch la cht o i « h m a r ki. Auftrieb:
7 Ochsen, 12 Kühe . 48 Rinder , 8 Farren , 11 Küiber . 356 Schweine.
Preis « : Ochsen I . 58- 60 . 2, 52—53, Farren 1. 52—55. 2, und 3.
49 und 46, Kühe 2. und 3. 34 und 27 Rinder I , 60—65, 2. 56
bis 59, Schweine I . 63—66, 2 62—65 , 3, 58—62 Mk. Markt-
oerlauj : langsam,

Viehpreise . 'Aalen:  I Paar Ochsen 1250—1675. Stiere 350
bi : 550, Farren 300—560 , Kühe 260—600 , Kolbcln und Jungvieh
17" 510, Kälber 70— 150. 1 Paar ältere Pferde 420, mittlere
A -Ospserde 450—1250, — He chingen:  ft — 1- jährige Rinder
13 180, ls —1jährige 180—300. I—2jührigc 3l»0—450. irächtiqe
Ko „inen und Kühe bis 700 Mk.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschwein « 19—30, Läufer 80.
— Bopsingen:  Läufer 40—60. Saugschweine 20—30. — Er-
genzi ngcn:  Läufer 27—35. — Hechingen:  Miichschweme
18 25. — L u d w i g s b u r g : Läufer 45. M lchschweme 16 bi»
32 — Sch wenning « » : Milchschwein « 19—22 Mk . d. St.

Ossenhaujen , OA. Münsingen , 12. April . Pserüeocrkauf.
De : Pferdcoerkaus des Landgestüts war sehr gm besucht und dem¬
entsprechend die Kauflust recht rege . Zur Versteigerung kamen
eine ältere und drei jüngere Stuten sowie 21 jüngere Wallache,
worunter vier Belgier . Die erzielten Preise bewegten sich ooir
500—1500 RM . Eine gesteigerte Nachfrage nach guten Pferden
und anziehende Preis « waren auch be> diesem Verkauf ,inner,
kennbar wahrzunehme » .

Frachtpreise . Aalen:  Sommerweizen 16. Weizen 15L0,
Mischling 13. Roggen 13—13.40. Gerste 11.50—15.30. Haber 11
bis 12.70, Wicken 15—16. — Heiden heim:  Kerne » 15.55.
Weizen 14.70, Gerste 12,80, Haber 10.90. — Nördlingen:
Weizen 14.40—14.70, Roggen 12.90—13.20, Gerste 13.80—14,
Haber 11.60—12, Bohnen 10—12, Wicken 13—16.50, Lein 15. —
Leutkirch:  Weizen 15.50— 15.80 . Roggen 13—16, Gerste 13.50
dis 16, Hafer 12—13.50. — Mengen:  Hafer 13, Gerste 13.50.
Ochsenhausen:  Dinkel 10, Haber 10,50. — Riedlingen:
Wicken 15, Weizen 15, Gerste 13.30—13.80, Saatgerste 14. Saat¬
hafer 13— 13.50. Erbsen 12 -4l d. Ztr.

Allgäuer Bukker- und Käsebörse , 13. April . Butler 1.62—1.68.
^Marktlage abwartend : Weichkäse 31—34, ruhig ; Allgäuer Emmen-
sthaler 100— 112 bei normalem Markt . Erzeugeroerkaufspreis !ür
1 Pfund.

Vesihwechsel. Di« Villa der Frau Gertrud Ebeling in Bir¬
ken seid,  OA . Neuenbürg , ist um 53 000 Mk . an Steuecrut
a . D. Dr . Hossinger in Pforzheim übergegangen . — Das Waki>-
Case am Ursulaberg in Pfullingen  ging um 34 000 Mk. an
Konditor Hummel in Reutlingen über . — Di« bisher :m Besitz
der grifft . Erbachschen Herrschaft befindliche Gastwirtschaft in Rot
« . Rot , OA. Leutkirch, ging um 32 000 Mk. an das Bürgerliche
Brö 'ihaus Memmingen über.

Nagold , 13 . April . Bei dem heutigen Stammholz - Verkauf
wurden für Fi u . Ta im Durchschnitt 156o/o , für Fo 140 »/v erlöst.

Konkurse.
Josef Fleig , Inhaber einer Obst . (siemüse und Kolonial

warenhandlunfl in Schramberg . — Johannes Harsch, Lan
desprodukten , Heu und Stroh Eroort in Möckinühl . — Franz
Döbel , Metzger und Viehhändler in Rotenbach Gde . Wolfegg.

Gestorbene:
Uitterreichenbach: Karolinc Böckle, 17 I.
Altburg : Jakob Fr . Rägle , Schuhmachermeister.
Weitingen : Rufina Raible geb. Breining , 69 I.

Süchertisch
Aus alle m dieser Spotte angezeigren Bücher und Zeitschriften » umm
dieBuchhandlmrgvonS . W . Zaifer . Nagold , Bestellungerientgegen

Di « grüne Post Unter diesem Titel tritt heute ein neuer Zeitungs¬
typ an die Oeffentlichkeit , eine SonntagSzeitung , die einmal in
der Woche erscheint , um die Stunden der Muße am Wochenende
mit Behaglichkeit und Freude zu erfüllen . Die erste Nummer
wird in weit über 300 000 Exemplaren ausgegrben . Alles
Nähere in den Inseraten.

Die heutige Rümmer umfaßt 8 Seite«

La , Wetter
Di « Wetterlage wird einerseits durch das Depresstonsgeck«

über Skandinavien , andererseits durch Hochdruck im » esten b«-
«inslußt . Das Zusammentreffen wärmerer und kälterer Luftwaffen
bedingt leichte Druckstörungen . Für Freitag und Sams¬
tag ist zwar mehrfach ausheiterndes, aber immer noch zeitwetse
bedecktes , wenn auch vorwiegend nockene « Wetter zu erwarte » .
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Amtliche Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam-gemacht,

daß es verboten ist,
9 >»de oder Katzen im Wald oder freiem Feld

umhrrschweifen zu lasten.
Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Nagold , den >3. April 1927.

!464 Oberamt:
Tr . Raunecker , stv. Amtmann.

Reubulach.

Marktanzeige.
Ter

Schmier-
Md Krämer-Mklll

stndet hier am Ostermontag , den 18. April ds . Is.
statt , wozu mit dem Anfügen einladet , daß die seuchen¬
polizeilichen Vorschriften eingehakten werden müssen.

Stadlschultheißenamt.

08terk » r1en
in irrosüsr

8 . V . Lutsvr.

Schöne

Z- ZmM - WehMg
1468samt 32 qm großem

Pttlerrermm flr Lade«geeignet
hat auf 1. Mai

WM" zu vermieten "ME
Mit« « Kertkvii, MMMrske.

Zu Ostern
suchen Sie passende Geschenke

Vergessen Sie nicht
ein gutes Buch auszuwählen in der

)aiser 'schen Buchhdlg . Nagold
- Fernsprecher 29.

Preiswerte und beliebte Geschenke sind.
Boccaccio, Dekameron
Dantes Göttliche Komödie

Mit 8 Bildern von Gustav Tore
Dickens, David Copperfield. Roman
Gobineau, Die Renaissance

Hsyrische Szenen: mit 8 Bildnissen
Goethes Kaust I. «- H. Tl . in 1 Bd.
Victor Hugo, Die Elenden

Mensch unter Menschen
Kant, Kritik der reinen Vernunft

jeder Band in Halbleder gebunden
inil Goldschnitt nur Mk . 3.78.

Das neue

LiedkM-
ist erschienen. Der Laden¬
preis beträgt 1.—.

Vorrätig bei

kuMgllüImig Likek
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slklH
II>I»» IIWWMW

MM

Oie

Istrte»
ftloüen kür 6en
sZoek -8ymrr »er

beia- t

k̂ lo ^ le - kükrer

öanlt III:

50 « >iclr 1927
?rci51.25 !4.
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Vorrätig bei

SliMallltltz . L»I« r

Ragulder Tamblott ^ D « « efelfchafler "' Dounerstaa , 14. April LW7

U " . . sic.
Am Ostermontag » den 18 . April , nachm . 2.30 Uhr findet im „Wald

Horn"  in Hochdorf OA . Horb die

Krei8geiieeulv « i ^ 8 »nimliin g
mit wichtiger Tagesordnung statt, zu der alle Mitglieder herzlich eingeladen sind.

Bezirksleitung1465

klÜlU unck
Mütrun

1644 kör slt unck junx

wie sie jetzt im Frühjahr von der
modeoerständigen Welt getragen
werden, finden Sie preiswert bei

Osusi ' . dlsgolcl
Sitte dllltze»» Hei-reria/Lsetie

1465 Nagold , den 13. April 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer innigstge
liebten, jüngsten Tochter,unserer lb. Schwe¬
ster, Schwägerin, Tante und Nichte

8«Il0W
für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrer Tr . Mager, die erhebenden
Gesänge des Arbeitergesangvereins„Froh
sinn" und der Sängerriege des Turn¬
vereins, für die ehrenden Nachrufe und
die Kranzniederlegungen seitens des Turn¬
vereins, der Altersgenossen und -Genos¬
sinnen, sowie für die vielen Vlumenspenden
von allen Seiten sprechen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank aus.

Die tirstrailtrirde« Hinterbliebenen.

Ostern
sine gute Pissoirs

Lski

lvlalaga

l- ikö r

Oognao
ocisr sonstig«

Lpikiluogsli
von 1469

kill Ulk«11llM8 kmiieillt
ist

Kroüe8 biomiri !88l « ii8lr »gev
dsstsbeoä aus 1461

ltiaäer-Liirügik in sllen Nöen. Us«8t«n
Lilläerilleiäedeii. 81röWke slle;

««Vit untei ^ krvi » !
NeslcdtlAunx odne NsukrvanL

bllv « lvaerIcVl,rvi,ae kvlegenkvtt

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu ^ 3 —

vorrätig bei

8v«dli3il61illlii Kaiser

>..kl'KNNl!!' Lk. » Will. »Will. Record-M-
dolemlischi
gelb und weißResm«-

r » Wde > -

Für Osterpakete und

zum Hasennest:

Ostergras
„ -Seidenpapie.
., -Servietten
„ -Crepe
„ -Anhänger

Pappteller
« . IV . Lsisvr.

gelb, braun u. rot

Bembel«-
FiMenM

in allen Farben
SM-
FWodenlint

in allen Farben

APodeuöl
in bester Qualität

empfiehlt

« . « WM
üisgolll. lei. 4.

IVSlZIISSISlVIllllgüSlSlVIWWlZISM
8 Rohrdorf OA. Nagold. 8

Wir erlauben uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag, den 18. April 1S27
8

im Gasthaus zum „Hirsch"  in Rohrdorf
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichstem- ^
zuladen. 1318 >81

WMw
Sohn des Tochter des

z- Friedrich Walz j Friedrich Lenz, Mau - igl
Straßenwart . ^ rer- und Sreinhmstr . ^

Kirchgang Ve12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Wenden - Gangenwald.

Hcheits-EnilllilW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte ru unserer am ^
Ostermontag, den 18. April 1827

im Gasthaus z. „Krone" in Wenden statt¬
findenden Hochzeitsfeier freund!, einzuladen.

M IM
Sohn des

F Jakob Hertter
in Wenden

8 WM Inümr

^ Tochter des
s

Christian Großhans
in Gaugenwald.

Kirchgang um V°12 Uhr in Wenden.

ŝ s Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein-
^  ladung entgegennehmen zu wollen.

^I »LV >NVII Mr Ü16

s Vau«
sukilekeocke
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